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Ausschuss zur Unterrichtung und Anhörung
Genf, 12.-14. Oktober 2009


Branchensitzungen - 12. Oktober 2009

· Frischmilchprodukte
Vorbereitungssitzung (09.00-12.15 Uhr)
Der Sachverständige der Kanzlei Axia (Prosper Gayibor) erläuterte die Schlussfolge​rungen der Untersuchung über den Tätigkeitsbereich Frischmilchprodukte.

Folgende Fragen wurden erörtert: Sicherheit/Gesundheit der Arbeitnehmer - Stress durch den Druck zu Produktivitätssteigerungen, die Personalkürzungen in einigen Ländern und den Wettbewerb (benchmarking) zwischen einzelnen Standorten; Um​fang des Einsatzes von Vertragsunternehmen und Aushilfskräften; mangelnde Klar​heit über die Zukunft einiger Standorte (Warschau).

An der Diskussion beteiligten sich: Pedro Gutierrez, Laurent Rescanières, Christian Gesler, Walter Kopp, Ümit Soyer, Carlos Silva Moreira, Andrej Grabowski, Francisco Garcia, Abe Herskovitz, Jimmy Long, Michel Hébert, Leobardo Martinez, Lyazid Iaichouchen, Jozsef Gubek, Dariusz Jaciuk, Kris Vanautgaerden, Patrick Dalban-Moreynas und Prosper Gayibor.
Plenarsitzung Frischmilchprodukte (13.45-17.30 Uhr)
Jordi Constans (Ko-Generaldirektor Frischmilchprodukte) gab einen Tätigkeitsbe​richt für 2008/2009: Umsatzrückgänge 2008 (-0,4%) und Anfang 2009 (-1%) mit anschließender Erholung im zweiten und dritten Quartal 2009 (+3% bzw. +7%). Vorrang für den Konzern haben die Aufrechterhaltung und möglichst auch die Stei​gerung der Marktanteile und der Absatzmengen. Zu diesem Zweck hat man sich auf die Förderung aller Marken (nicht nur der Renner), die Innovation, die Vereinfachung, angemessene Preise und die Expansion der Marken konzentriert.

Er verwies auf die Notwendigkeit, weitere Fortschritte im Bereich der Sicherheit am Arbeitsplatz zu machen. Es sind 156 Unfälle, darunter 8 tödliche, verzeichnet wor​den, wenn auch die Häufigkeit Mitte 2009 auf 4,9% verringert werden konnte. Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch Wise-Prüfungen, die Einsetzung eines Koordi​nierungsausschusses für Sicherheitsfragen und ein Koordinatorennetz für den Ver​kauf und den Vertrieb sowie ein Sicherheitsausbildungsprogramm angestrebt.

Im übrigen hat Danone Clover ein Programm zur Verhütung und Behandlung von HIV/Aids entwickelt.

Er erläuterte sodann das Ziel des Konzerns, die CO2-Emissionen bis 2011 um 30% zu senken und zu diesem Zweck die Emissionen zu ermitteln und zu messen, Emis​sionen durch Innovation zu verringern und zu ersetzen und die Kommunikation zu verbessern. 

Die Sparte Frischmilchprodukte beschäftigt 31 100 Arbeitnehmer - darunter 5 424 Manager - in 48 CBUs.

In der anschließenden Diskussion wurden die folgenden Fragen behandelt: Angriffe gegen Activia; Preispolitik; Innovationen; Arbeitsbedingungen und Stress; Umwelt​schutz; Verkauf des Werks Marcali (Ungarn); Personalkürzungen; Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz; Vertragsunternehmen; künftige Tätigkeit in Kanada.

Jordi Constans und Rudy Baert beantworteten diese Fragen wie folgt:

Preispolitik: Der Konzern hat beschlossen, dass die Aufrechterhaltung der Absatz​mengen und damit die Beschäftigung Vorrang haben müssten, und Preissenkungen bestimmter Produkte vorgenommen. Diese Politik hat zum Aufschwung im zweiten Halbjahr 2009 beigetragen.

Innovationen: Der Rückzug von Essensis ist einerseits die Folge der Konjunktur (Start zu Beginn einer Krisenperiode) und andererseits der Reaktion der potenziellen Verbraucher, da die mit Milchprodukten erwarteten Gewinne nicht zu erreichen gewesen sind.

Activia: Die Sammelklage gegen Dannon in den Vereinigten Staaten zeigt, wie wichtig für die Verbraucher Gesundheitsaspekte und wie gefährdet Unternehmen durch Angriffe auf ihren Ruf sind und dass es darauf ankommt, rasch auf Angriffe zu reagieren, die über das Internet verbreitet werden, und Bündnisse zu schmieden. Der Konzern hat sich dafür entschieden, den Streit gütlich beizulegen, obwohl er die Vorwürfe für unbegründet hält.

Arbeitsbedingungen und Stress: Die Arbeitsbedingungen könnten zu erhöhtem Stress beitragen, der wiederum zu Unfällen am Arbeitsplatz führen kann. Deshalb muss hieran gearbeitet werden, ohne jedoch die Notwendigkeit der Produktivität aus den Augen zu lassen.

Sicherheit und Gesundheit: Die Gewerkschaften müssten sich an den Arbeiten im Bereich Sicherheit und Gesundheit beteiligen, insbesondere im Rahmen des Pro​gramms Wise.

Personalkürzungen: In den Vereinigten Staaten erfolgt der Übergang zu einer Be​triebskraft je Band in Absprache mit der Gewerkschaft, und bis zur Reorganisation der einzelnen Bänder werden keine Personalkürzungen erfolgen. In Spanien ist die Aufhebung von Arbeitsplätzen die Folge drastischer Geschäftsrückgänge. Die Anre​gung einer besseren Produktionsverteilung in den einzelnen Werken hält Jordi Constans für unrealistisch, da die einzelnen Werke nicht ausgerüstet sind, dieselben Produkte zu erzeugen, und die Produktion deshalb nicht ohne weiteres von einem Werk in ein anderes verlagert werden kann.

Vertragsarbeitnehmer: Jordi Constans wies darauf hin, dass 4% der Arbeitnehmer von Vertragsunternehmen gestellt werden. Die wesentlichen Tätigkeiten der Branche werden nicht ausgelagert. Seiner Ansicht nach sind in den Ländern Mittel- und Ost​europas durchaus gute Praktiken im Bereich Anpassung der Belegschaften festzu​stellen.

Umweltschutz: Der Konzern verfolgt eine bewusste Politik der nachhaltigen Ent​wicklung. Allerdings sind Sonnenkollektoren zur Lieferung der zum Betreiben eines Produktionswerks erforderlichen Energie nicht rentabel.

Künftige Tätigkeiten in Kanada: Die Tätigkeiten im Bereich Frischmilchprodukte in Kanada entwickeln sich markant. Die Aussichten sind gut, und es sind Investitionen vorgesehen. Keine Hinweise auf eine etwaige Erhöhung der Personalzahlen.

Verkauf des Werks Marcali: Da keine Möglichkeit bestand, zusätzliche Absatzmen​gen zu gewinnen, ist das Werk verkauft worden, doch konnte die Weiterbeschäf​tigung der Arbeitnehmer garantiert werden.

An der Diskussion beteiligten sich: Thierry Caroul, Christian Gesler, Laurent Rescanières, Reggie Clark, Jimmy Long, Jozsef Gubek, Pedro Gutierrez, Walter Kopp, Ümit Soyer, Francisco Garcia, Nelson Rabalao, Leobardo Martinez, Sebastian Serena, Dariusz Jaciuk, Michel Hébert, Kris Vanautgaerden, Patrick Dalban-Moreynas, Prosper Gayibor.

· Wasser

Vorbereitungssitzung (09.15-12.15 Uhr)
Der Sachverständige der Kanzlei Axia (Christophe Sangiorgio) erläuterte die Schlussfolgerungen der Untersuchung über den Tätigkeitsbereich Wasser.

Folgende Fragen wurden erörtert: Beunruhigung über die Zukunft dieses Tätigkeits​bereichs (strukturelle Verschlechterung der Marktbedingungen in den Industrie​ländern, Neuzentrierung nach der Übernahme von Numico?), strategische geogra​phische Ausrichtungen, Überlassungen von Quellen, Investitionen, Konkurrenz durch Einzelhandelsmarken (vor allem die Politik der Lagerbestandsauflösung bei Mercadona in Spanien), Leitungswasser (Europa) sowie kohlensäurehaltige Limona​den (Lateinamerika), Sicherheit/Gesundheit der Arbeitnehmer (Verkehrsunfälle in Lateinamerika, hohe Unfallrate bei den Aushilfsarbeitern in Polen), Zweifel über das Sicherheitsprogramm Wise.

An der Diskussion beteiligten sich: Yannick Pichon, Patrick Dachicourt, Arturo Jimenez, Maximiliano Piedras, Javier Trujillo, Francisco Suarez, Silvio Marchesi, Martin Lyman, Jerzy Trepka, Christophe Sangiorgio, Jacqueline Baroncini und Bruno Vannoni.
Plenarsitzung Wasser (13.45-17.45 Uhr)
Thomas Kunz (Generaldirektor Wasser) nannte seine Themen für die Tagung: Tätigkeitsüberblick 2008/2009, Hauptprobleme, strategische Ausrichtung für die Zukunft.

Das Wassergeschäft gliedert sich in zwei Modelle: (1) das Modell "Evian-Volvic" (Modell "Export") vor allem für die entwickelten Märkte und (2) das Lokalmodell auf der Grundlage lokaler Marken in den Schwellenländern (und in Spanien).

Die Konsumkrise hat die Sparte Wasser im 2. Quartal 2008 erreicht und ist durch die Angriffe von Behörden und Umweltgruppen in den Industrieländern gegen Wasser in Flaschen verschärft worden. Die Ergebnisse sind im 4. Quartal aufgrund der folgenden Faktoren drastisch zurückgegangen: (1) negative Entwicklung in einigen Märkten (FR, GB), (2) Auswirkung der Krise im Hotelgewerbe auf das Modell "Export", (3) drastische Lagerreduzierungen der Einzelhändler, (4) Wirtschaftskrise in Spanien. Mit Hilfe unseres Programms zur Stärkung des Ansehens unseres Ge​schäfts haben sich die Zahlen seit dem 3. Quartal 2009 verbessert.

Wasser in Flaschen wird in den Industrieländern diffamiert, doch ist Leitungswasser in vielen Entwicklungsländern keine Alternative.

Die Schwellenländer entwickeln sich stark, und auf sie entfällt heute mehr als die Hälfte des Umsatzes und der Gewinne.

Unsere Ziele: Erneut Wachstum in den entwickelten Märkten (kontinuierlich zwischen 2 und 5%); Beschleunigung des Wachstums in den Schwellenländern; Steigerung der Produktionsmengen, um unter anderem ein Maximum an Arbeitsplätzen zu sichern.

Um diese Ziele zu erreichen, müssen wir uns auf das Wachstum dieser Kategorie konzentrieren, den Erfolg unserer Marken nutzen, um einen internationalen "Mix" zu schaffen (beispielsweise Bonafont in Brasilien), und das Nahgeschäft fördern.

Strategische Agenda zur Erreichung dieser Ziele: (1) Überzeugende Propagierung des Gesundheitsfaktors: Aufwertung des Wassers, des natürlichen Wassers und unserer Marken; (2) Nachhaltigkeit: Verwaltung der Ressource Wasser, Verminde​rung von CO2, Umweltprojekte zur CO2-Kompensation: (3) Nähe: Verkaufsstellen, Direktlieferanten, Hauslieferungen; (4) Produktivität: der Beschleunigungsmotor; (5) starke und engagierte Teams.

Teva Loos (HR-Direktor Wasser) nahm zum 5. Punkt der strategischen Agenda Stel​lung - den HR-Plan zur Gewährleistung starker und engagierter Teams, die sich auf die "Danone Way Fundamentals" stützen, Wise, das Programm für Sicherheit am Arbeitsplatz, das "Danone Leadership College" (das den Kontakt zwischen Manage​ment und Arbeitnehmern fördern und verstärken und in den nächsten 2-3 Jahren 15 000 Team Leaders ausbilden soll) und die "People Survey" (Erhebung über die Zufriedenheit der Arbeitnehmer, deren Ergebnisse für die Sparte Wasser die besten im gesamten Konzern sind):

Im Verlauf der Debatte wurden folgende Fragen behandelt: die Zukunft des Tätig​keitsbereichs Wasser, Arbeitsbedingungen und Stress, Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz und das Programm Wise, das anscheinend individuelle Lösungen zum Nachteil von Kollektivlösungen begünstigt, die ihrerseits Investitionen zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen erfordern. Die Zuverlässigkeit der Statistiken wurde angezweifelt (aus Furcht vor Repressalien nicht gemeldete Unfälle).

Thomas Kunz und Marc Grosser gaben die folgenden Antworten:

Zukunft des Tätigkeitsbereichs Wasser: Die Sparte Wasser ist zur Zeit auf Konzern​ebene nicht gefährdet. Ihre Bedeutung im Rahmen des Gesundheitsauftrags von Danone ist offensichtlich. Auf Angriffe gegen diese Produktkategorie reagieren wir mit einer Strategie, die sich auf die Bedeutung des Wassers im Rahmen einer gesunden Ernährung sowie auf die Unterrichtung und Aufklärung über die Bedeutung einer guten Körperhydrierung konzentriert.

Um unsere Strukturen dem Geschäft anzupassen und alles zu tun, damit wieder Wachstum erzielt wird, haben wir in dieser Sparte einen strategischen Kurswechsel vorgenommen. Zuvor war die Strategie in erster Linie auf die Kategorie Getränke ausgerichtet. Jetzt ist Wasser die tragende Säule unserer Wachstumsstrategie, die durch Getränke ergänzt wird. In Bezug auf Wasser gibt es eine globale Strategie, für Getränke Lokalstrategien.

Wenn wir von Wachstum sprechen, meinen wir damit stets organisches Wachstum. Was das externe Wachstum betrifft, so streben wir Übernahmen an, die uns Zugang zu einem Land, beispielsweise Iran oder Brasilien, verschaffen. Die Erfolge mit Bonafont und Zywiec beweisen, dass Danone kleine Unternehmen ausbauen kann.

Das Programm Wise: Es handelt sich dabei um ein Programm für die Sicherheit am Arbeitsplatz, mit dem das Ziel verfolgt wird, die Häufigkeit von Unfällen mit Arbeits​unterbrechungen um 25% zu senken. Wise ist so angelegt, dass es eine Änderung der mentalen Einstellung und riskanter Verhaltensweisen fördert.

Eine Kopplung von Unfallraten und Vergütung kann fatale Folgen haben. Dieses Problem hatten wir im letzten Jahr in Russland, wo ein Aktionsplan durchgeführt wurde, um diese Situation zu ändern. Abgesehen davon stimmt es jedoch, dass die Verminderung von Unfällen im Rahmen des Bonussystems der Generaldirektoren berücksichtigt wird.

Arbeitnehmer von Leiharbeitsagenturen werden von den Statistiken über die Häufig​keit von Unfällen nicht erfasst, aufgrund befristeter Verträge direkt von Danone beschäftigte Arbeitnehmer dagegen sehr wohl. Diese Arbeitnehmerkategorien sind stärker unfallgefährdet, doch werden alle Arbeitnehmer in gleicher Weise behandelt.

Danone möchte sich in Bezug auf Wirtschaftsprüfungen mittelfristig (innerhalb von 2-3 Jahren) von der Kanzlei Dupont abkoppeln. Zur Zeit werden interne Prüfer ausge​bildet, die jedoch nie ihre eigene CBU prüfen werden, sondern "CBU-übergreifende" Prüfungen auf der Ebene der einzelnen Zonen durchführen werden.

An der Diskussion beteiligten sich: Yannick Pichon, Patrick Dachicourt, Arturo Jimenez, Maximiliano Piedras, Javier Trujillo, Francisco Suarez, Silvio Marchesi, Martin Lyman, Jerzy Trepka, Nathalie Loos, Jacqueline Baroncini und Bruno Vannoni.

Tagung des CIC - 13.-14. Oktober 2009

Vorbereitungssitzung 13. Oktober (09.00-12.00 Uhr)
Prosper Gayibor erläutert die Untersuchung, die die Kanzlei Axia über die Entwick​lung der Gruppe 2008/2009 mit den folgenden Ergebnissen durchgeführt hat:

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
Das Wachstum der Gruppe wurde durch den Preisanstieg bei Rohstoffen und sinkende Verkaufspreise, die schwächere Kaufkraft, die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise und die Schwankungen der Devisenkurse (Aufwertung des Euro gegenüber dem Dollar oder dem Pfund Sterling) beeinträchtigt;

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
der Beginn des Jahres 2009 war durch eine Wiederbelebung der Sparten Frisch​milchprodukte und Wasser in Westeuropa und Nordamerika gekennzeichnet sowie durch Veränderungen des Verbraucherverhaltens in diesen Zonen, die die Bedeutung der einzelnen Marken und ihre Preisgestaltung in Frage stellen. Die Gruppe hat beträchtliche Preissenkungen vorgenommen, um die Absatzmengen zu erhalten, konnte aber wegen sinkender Rohstoffpreise dennoch ihren Gewinn steigern;

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
die Situation im Bereich Beschäftigung könnte kurz- bis mittelfristig beeinträchtigt werden, da nach der Eingliederung von Numico Synergien angestrebt werden und falls der Rückgang der Verkaufsmengen nicht gestoppt werden kann;

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
die Gruppe könnte ihr Tätigkeitsfeld ändern (Abgabe von Wasser, Ausbau von Babynahrung/Nutrition);

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
In den traditionellen Tätigkeitsbereichen sollten Umweltprobleme stärker berück​sichtigt werden;

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 11 \h
die Forderungen der Verbraucher nach "Gesundheitsvorteilen" und strengere Rechtsvorschriften auf diesem Gebiet sollten die Bedeutung der Bereiche For​schung und Entwicklung erhöhen.

Die Mitglieder des CIC bestimmten die wichtigsten Themen für die Diskussion mit der Konzernleitung: konjunkturbedingte Beschäftigungsgefahren und Umstrukturierun​gen; Rolle der Investmentfonds bei der Bestimmung der Konzernpolitik; Fragen im Zusammenhang mit der Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz; Stress und Arbeitsbedingungen; Branchenstrategien; Auslagerungen; Sozialschutz.

CIC-Plenarsitzung 13. Oktober (13.30-17.30 Uhr)
Präsident Franck Riboud begrüßte die neue weltweite Zusammensetzung des CIC. Er erläutert seine Vorstellung des Konzernumfeldes, das durch ein verlangsamtes Wachstum in den Schwellenländern und einen Rückgang in den entwickelten Ländern (Spanien, Irland) bestimmt wird, bedingt durch veränderte Prioritäten und Verhaltensweisen der Verbraucher. Vor diesem Hintergrund muss der Konzern Ausgewogenheit zwischen den Interessen der Arbeitnehmer, der Aktionäre und der Verbraucher anstreben und dabei in erster Linie die Unabhängigkeit und die Hand​lungsfreiheit der Gruppe im Auge behalten.

Insgesamt hat Danone nicht zu klagen und war nicht gezwungen, wegen der Krise seine Unternehmenskultur und seine Philosophie zu ändern. Mit Hilfe einer verstärk​ten Effizienz, einer neuen Preispolitik und der Politik der Produkte zu erschwinglichen Preisen konnten die Verkaufsmengen und damit die Beschäftigung aufrechterhalten werden. Die Umsätze stiegen unter Zugrundelegung vergleichbarer Daten um 1,6%, die Gewinnspanne verbesserte sich, und der cash flow zeigt steigende Tendenz.

Was Frischmilchprodukte betrifft, so konnte dank einer Strategie der Innovationen und Strukturierung der Preise eine Zuwachsrate von 2,7% verzeichnet werden. Es wurden konkurrenzfähige Preissteigerungen vorgenommen.

In der Sparte Wasser werden 60% des Umsatzes in Schwellenländern getätigt. Die Probleme in dieser Sparte stellen sich vor allem in den entwickelten Ländern, in denen eine aggressive Kampagne gegen Wasser in Flaschen geführt wird. Es laufen Bemühungen, PET-Flaschen zurückzunehmen und zu recyclen. Der Konzern beabsichtigt nicht, die Sparte Wasser ganz oder teilweise aufzugeben.

Die Sparte Babynahrung floriert (Juni 2009 +7%). Die Konzernpolitik zielt nicht darauf ab, die Preise der bisherigen Produkte zu senken, sondern vielmehr Produktgruppen auf den Markt zu bringen, die für potenzielle Verbraucher in den Schwellenländern erschwinglich sind. Im Bereich medizinische Nahrungsmittel hängt das Vorgehen zum Teil von der Gesundheitspolitik der einzelnen Länder ab (Erstattung der Kosten durch die Sozialversicherungsträger).

Insgesamt entwickeln sich die Märkte positiv und die Absatzmengen steigen.

Die Gruppe ist sich bewusst, dass eine nachhaltige Entwicklung unerlässlich ist, und hat sich deshalb zum Ziel gesetzt, ihre Treibhausgasemissionen um 30% zu senken, was veränderte Verhaltensweisen und neue Entscheidungen (einschließlich Investi​tionen) erfordert. Besonders wichtig ist die Suche nach Produkten mit einer positiven Gesundheitswirkung. In den Ländern mit schwacher Kaufkraft muss die Gruppe erschwinglichere Produkte anbieten können, die deshalb jedoch die gleiche Qualität haben.

Franck Riboud meinte, dass die Finanzkrise möglicherweise gemeistert worden sei, die Wirtschaftskrise dagegen noch nicht und dass es in naher Zukunft zu einer Sozialkrise kommen könne. Den CBUs muss deutlich gemacht werden, dass die Aufrechterhaltung und die Steigerung der Absatzmengen Vorrang haben müssen, was nicht unbedingt auch für die Umsatzzahlen gelten muss, und dass an den Fragen Stress und Arbeitsbedingungen gearbeitet werden muss.

In Beantwortung der Fragen von CIC-Mitgliedern gab der Präsident die folgenden Informationen:

Künftige Tätigkeiten der Gruppe, insbesondere der Sparte Wasser (Frankreich, Mexiko, Argentinien)?
Die Gruppe beabsichtigt nicht, sich von der Sparte Wasser zu trennen. In Brasilien wurde Danone innerhalb von sechs Monaten zum führenden Wasseranbieter in der Region Sao Paulo. In Mexiko hat sich der Verkauf von Wasser mit der Formel HOD unter der Marke Bonafont als höchst profitabel erwiesen. In Argentinien hat Aguas de Argentina trotz starker Konkurrenz durch Coca-Cola 7,8% Zuwachs erzielt.

Arbeitsbedingungen, Sicherheit/Gesundheit und Stress?
Die Aspekte Sicherheit/Gesundheit und Stress müssen zu den vorrangigsten Belan​gen der Gruppe gehören. Der Präsident bekräftigt, dass die Gruppe bereit sei, über diese Themen auf internationaler Ebene zu verhandeln. 

Beilegung des Konflikts mit Wahaha in China und die Konsequenzen?
Der Rückzug Danones aus dem Gemeinschaftsunternehmen mit Wahaha hat nur geringe Konsequenzen für die Gruppe, auch wenn die Beilegung des Konflikts bedeutet, dass der für den Verkauf erzielte Preis unter dem Erwerbspreis liegt.

Möglicher Kauf von Mead Johnson?
Der Präsident bestreitet diese Möglichkeit energisch.

Auslagerungen?
Produktionsauslagerungen wie auch die Auslagerung der Logistik sind die Reaktion auf den Zwang zur Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit und zu Kostensenkungen. 

Situation des Betriebs Djurdjura (Algerien)?
Muriel Pénicaud wird sich an Ort und Stelle begeben, um die Probleme im Bereich Arbeits- und Sozialbeziehungen zu klären.

Konzernpolitik in Bezug auf Einzelhändlermarken?
Die Gruppe hat nicht die Absicht, im Bereich Frischmilchprodukte Einzelhändler​marken zu produzieren.

Plan der Ausgabe von Gratisaktien an Arbeitnehmer der Gruppe?
Muriel Pénicaud ist beauftragt, den in 2006/2007 vorgesehenen Plan zu modifizie​ren.

Situation in Ungarn?
Es muss geprüft werden, ob eine veränderte Preisgestaltung notwendig ist, um das Geschäft in diesem Land wieder anzukurbeln.

Zukunft des Werks Blédina in Villefranche innerhalb der Gruppe?
Der Vertrag mit Kraft wird für die nächsten zwei Jahre verlängert. Diese Zeit muss genutzt werden, um gemeinsam an der Zukunft dieses Werks innerhalb der Gruppe zu arbeiten.

An der Diskussion beteiligten sich: Bruno Vannoni, Pedro Gutierrez, Christian Gesler, Patrick Dachicourt, Carlos Silva Moreira, Laurent Rescanières, Jorge Tomé, Katishi Masemola, Fabien Frédou, Arturo Jimenez, Lyazid Iaichouchen, Silvio Marchesi, Michael Bergstreser, Dean Modecker, Yannick Pichon, Ümit Soyer, Francisco Garcia, Emmanuel Van den Bergh, Jozsef Gubek, Christine Carano, Nelson Rabalao.
CIC-Plenarsitzung, 14. Oktober (09.00-13.00 Uhr)
Muriel Pénicaud erläuterte die Sozialpolitik der Gruppe vor dem aktuellen Hinter​grund steigender Arbeitslosenzahlen. Sie wies darauf hin, dass die Gruppe Fragen der Sicherheit am Arbeitsplatz Vorrang einräume und unterstrich die besonderen Probleme der Umsetzung des Programms Wise in den Bereichen Logistik und Vertrieb, während sich die Sicherheit im Bereich Produktion deutlich verbessert habe. Sie hielt es für erforderlich, die Gewerkschaften/Personalvertreter in den Prozess der Umsetzung des Programms einzubeziehen. Auch die Tätigkeiten der Zulieferer innerhalb der Betriebe der Gruppe müssten in das Programm einbezogen werden. 

In Bezug auf den Bereich Arbeitsschutz verfolgt die Gruppe keine globale Politik, doch werden die Direktionen angehalten, ihre jeweiligen guten Praktiken miteinander auszutauschen. Frau Pénicaud schilderte die in Frankreich vorgenommenen Maßnahmen im Bezug auf Stress und die den französischen Gewerkschaften vorgelegten Schlussfolgerungen. Für sie hat die Ausweitung des sozialen Schutzes in allen Betrieben der Gruppe in der ganzen Welt Vorrang. Alle CBUs sind aufgefordert worden, eine entsprechende Prüfung durchzuführen.

Sie hält es für erforderlich, die Beschäftigungsfähigkeit der Arbeitnehmer der Gruppe durch Erweiterung ihrer Kompetenzen zu fördern, weshalb beschlossen wurde, die für Ausbildungszwecke bereitgestellten Mittel ungeachtet der gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht zu kürzen.

Abschließend erläuterte sie die im Bereich soziale Verantwortung getroffenen Maßnahmen: Umsetzung des Programms Ökosystem, mit dem die Fähigkeit der lokalen Strukturen von Danone gestärkt werden soll, die weltweite Dimension der Krise zu bewältigen, indem Projekte und Pläne der Basis unterstützt werden. Über das Projekt Danone Supporting Life sind 59 CBUs der Gruppe und ihre Beschäftigten an humanitären Aktionen beteiligt.

Im Verlauf der Diskussion zwischen CIC-Mitgliedern und Muriel Pénicaud konnten die folgenden Punkte geklärt werden:

Wise wird als repressives System betrachtet
Nach Darstellung von Frau Pénicaud sollen mit dem Programm keine Sanktionen eingeführt werden. Wenn man jedoch auf diesem Gebiet Ergebnisse erzielen will, muss man auf die Einhaltung der Sicherheitsregeln achten.

Situation in Mexiko?
Wie in anderen Ländern wird auch in diesem Land die Sicherheit am Arbeitsplatz durch den Vertrieb erschwert, der Transporte auf nicht immer einwandfreien Straßen mit dichtem Verkehr bedingt.

Was die Arbeitszeit betrifft (die nach Feststellung der Gewerkschaft 14 bis 15 Stunden am Tag erreichen kann) räumte Frau Pénicaud ein, dass einige Fälle überprüft werden müssten.

Mangelnde Ausrüstung für die Verminderung von Unfallgefahren?
Die Gruppe ist bemüht, geeignete Ausrüstung bereitzustellen, wobei es jedoch nach Ansicht von Frau Pénicaud notwendig ist, auch die individuellen Verhaltensweisen zu verändern.

Gewerkschaftlicher Organisierungsgrad und Einbeziehung der Arbeitnehmer in den Wise-Prozess?
Muriel Pénicaud bekräftigte die Verpflichtung der Gruppe zur Einhaltung der Gewerkschaftsrechte, wie sie in der Vereinbarung mit der IUL und der Umsetzung dieser Vereinbarung in zwei Fällen anlässlich von Organisierungskampagnen in den Vereinigten Staaten erwiesen worden sei, die zur Anerkennung der jeweiligen Gewerkschaft in Minster, Ohio und West Jordan, Utah geführt hätte.

Situation in Polen, wo die Umsetzung von Wise sowie die Personalkürzungen und die Verlängerung der Arbeitszeiten ein erhöhtes Maß an Stress bewirkt haben?
Muriel Pénicaud wird in den kommenden Wochen nach Polen reisen, um die Situa​tion zu überprüfen. Sie beabsichtigt, die CBUs zu besuchen, um die guten Praktiken im Bereich Arbeitsschutz zu ermitteln. Dabei wird sie auch mit den Gewerkschaften zusammentreffen.

Sie erklärte sich ferner bereit, gemeinsam mit den Gewerkschaftsorganisationen Wise einer erneuten Prüfung zu unterziehen und eine mögliche Vereinbarung mit der IUL über Arbeitsschutzfragen zu prüfen.

Christine Gas erläuterte die Ergebnisse der Erhebung über die Zufriedenheit der Arbeitnehmer (People Survey), die insgesamt positiv ausfiel, wobei jedoch in den CBUs ein Punkt immer wieder Anlass zur Kritik gab, nämlich die mangelnde Trans​parenz in Bezug auf Folgemaßnahmen zu früheren Erhebungen.

Marc Grosser erläuterte die Ergebnisse der Erhebung über die Umsetzung der Ver​einbarung zwischen der IUL und Danone über Vielfalt. Diese Erhebung wurde in 63 Niederlassungen durchgeführt und ergab eine Beteiligungsquote von 73%, das entspricht etwa 50% aller Beschäftigten der Gruppe. Festzustellen ist, dass die Vielfalt bei Einstellungen funktioniert, dass die Aufklärung und Ausbildung über das Vorgehen gegen Stereotypen verbessert und an der Entwicklung und Umsetzung von Aktionsplänen zum Aspekt Vielfalt weitergearbeitet werden muss. Verschiedene Vereinbarungen wurden getroffen: in Spanien über die Gleichstellung von Männern und Frauen, in Polen über die Ausgewogenheit von Berufs- und Privatleben und in Frankreich über Fragen der Gleichstellung und der Beschäftigung von Senioren.

Die Schlussfolgerung lautet, dass jede CBU ihr Vorgehen in Bezug auf die Vielfalt selbst bestimmen muss und sich nicht darauf beschränken darf, die geltenden Gesetze einzuhalten.

Die beiden Parteien sind sich darin einig, dass die Vereinbarungen zwischen der IUL und Danone eine gute Anregung darstellen. Vorgeschlagen wird, die im Verlauf jeder CIC-Tagung behandelten Punkte zusammenzufassen, um auf der folgenden Tagung die entsprechenden Folgemaßnahmen behandeln zu können.

An der Diskussion beteiligten sich: Christine Carano, Leobardo Martinez, Patrick Dachicourt, Jorge Tomé, Jerzy Trepka, Thierry Caroul, Silvio Marchesi, Martin Lyman, Jozsef Gubek, Arturo Jimenez, Abe Herskovitz, Reggie Clark, Pedro Gutierrez, Marie Anne Jourdain, Bruno Vannoni, Burçu Ayan, Francisco Garcia, Dariusz Jaciuk.
· Evaluierungssitzung - 14. Oktober 2009 (14.30-16.00 Uhr)
Die Mehrheit der CIC-Mitglieder fand die Tagung positiv und nützlich. Gewünscht wird, dass die für die Tagung erstellten Dokumente (Sozialindikatoren, Bericht des Sachverständigen) rechtzeitig genug bereitgestellt und in so viele Sprachen wie mög​lich übersetzt werden, dass die einzelnen Fragen zusammengefasst und analysiert werden und dass das Sekretariat eine Überprüfung vornimmt, welche Folgemaßnah​men im Anschluss an die Interventionen der einzelnen CIC-Mitglieder getroffen wurden.

Die Mitglieder des CIC begrüßten seine neue Zusammensetzung und wünschten, dass dieser neue Rahmen beibehalten und durch die Einbeziehung der Tätigkeits​bereiche Babynahrung und klinische Ernährung verbessert werde.

Präsident Bruno Vannoni bestätigte, dass der IUL/Danone-Lenkungsausschuss sich mit notwendigen Verbesserungen der praktischen Organisation (Versand der Einla​dungen, Unterlagen usw.) befassen müsse, teilte jedoch die Ansicht der CIC-Mitglie​der über die Notwendigkeit, die Fortführung dieser Art von Tagungen zu gewähr​leisten. Die Gewerkschaftsdelegation sollte auch die Öffnung des Lenkungsaus​schusses vorschlagen, damit dieser stärker eine Vertretung der Arbeitnehmer des gesamten Konzerns darstelle.

Im Namen der Gewerkschaftsdelegation des CIC dankte er Helena Netusilova, einem einflussreichen Mitglied des CIC während vieler Jahre, die letztmals an einer Tagung des CIC teilnahm. Er übermittelte ihr die besten Wünsche für ihre Zukunft.

An der Evaluierung beteiligten sich: Pablo Quiroga, Carlos Silva Moreira, Arturo Jimenez, Leobardo Martinez, Abe Herskovitz, Dean Modecker, Francisco Garcia, Lika Shershukova, Pedro Gutierrez, Martin Lyman, Jozsef Gubek, Helena Netusilova, Anika Stoimenova, Yannick Pichon, Lyazid Iaichouchen, Michel Hébert, Fabien Frédou, Marc Favre, Katishi Masemola, Nelson Rabalao, Michael Bergstreser, Jerzy Trepka, Andrej Grabowski, Ümit Soyer, Mark Springett, Emmanuel Van den Bergh, Hans Baars, Jacqueline Baroncini, Patrick Dalban-Moreynas und Bruno Vannoni.
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